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1. VORBEMERKUNGEN. 


Die Gattung Tarphius (Coleopt., Colydiidae) wurde von Erichson 
(Naturgesch. Ins. Deutschl. Bd. 3, 1848, p. 265) auf Tarphius gibbulus 
Germ. aufgestellt. Sie beansprucht wegen ihrer bemerkenswerten Ge- 
samtverbreitung ein besonderes biogeographisches Interesse, da sie ein 
ausgesprochen atlantisches Element der paläarktischen Fauna darstellt. 
Während in Italien, Sizilien, auf der Iberischen Halbinsel und in Nord- 
afrika nur wenige, einander sehr ähnliche Arten vorkommen, ist sie 
nach dem bisherigen Stande der Forschung auf Madeira allein mit 21, 
auf den Kanaren mit 13 und auf den Azoren mit einer Art vertreten. 

Während T. gibbuwlus Germ. von Italien und Sizilien, 7۰ ۵ 
Luc. und fairmairei Mars. aus Algerien und T. kiesenwetteri Heyd. 
aus Nordportugal schon vor langer Zeit beschrieben wurden, hat F. 
Español mit T. besucheti Espñ. (Graellsia, XIX, 1961, p. 81-85) die 
Gattung erst kürzlich auch in Südspanien nachgewiesen. 

Aus Marokko war bisher noch kein Tarphius bekannt; es gelang 
mir aber auf meinen Reisen dort in den letzten Jahren zwei Arten 
nachzuweisen, die beide für die Wissenschaft neu sind. Auch auf den 
Kanaren habe ich während zweier Sammelaufenthalte ein umfangrei- 
ches Tarphius-Material zusammengetragen, dessen Studium zur Fest- 
stellung von drei weiteren neuen Arten führte. Eine sechste neue Art 
enthielt das mir vom Museum in Helsinki in freundlicher Weise zuge- 
sandte Material der Sammlung Prof. Dr. Häkan Lindbergs. Das interes- 
sante Tier war von dem auf Tenerife lebenden bekannten Entomologen, 
Herrn Fernändez-Löpez auf Tenerife gesammelt worden, 

Da die einzige synoptische Tabelle des Genus Tarphius, die Reitter 
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(Best. Tab. 6, neue Auflage, 1922) veröffentlicht hat, überholt und 
erganzungsbedürftig ist, sah ich mich gezwungen zur sicheren Bestim- 
mung des mir vorliegenden Materiales eine Gesamtrevision der Gattung 
durchzuführen. Diese wäre ohne das Studium der Typen oder minde- 
stens von Paratypen undurchführbar gewesen, so dass ich das Zustan- 
dekommen der vorliegenden Arbeit der grossen Hilfsbereitschaft meh- 
rerer Museen bzw. der dort tätigen Coleopterologen verdanke. Herr 
Dr. Balfour-Browne hatte die grosse Freundlichkeit mir Paratypen 
und eine Type der von Wollaston beschriebenen kanarischen Arten 
aus dem Londoner Museum zum Studium zu übersenden. Mein ver- 
ehrter Freund Dr. F. Español in Barcelona unterstützte mich durch 
leihweise Überlassung der Type des Tarphius besucheti Españ. 
Herr L. Dieckmann übersandte mir in grosser Hilfsbereitschaft die 
Type des T. kiesenwetteri Heyd. und umfangreiches Material anderer 
Arten der Gattung aus den Beständen des Deutschen Entom. Institutes, 
und Herr Dr. Meinander hatte die grosse Freundlichkeit, mir das 
Tarphius-Material des Museums in Helsinki, vor allem das schöne und 
reichhaltige Material der Sammlung Lindberg zum Studium zuzusenden. 
Schliesslich konnte ich am Naturhistorischen Museum in Wien von 
Ganglbauer und Peyerimhoff determiniertes Material von T. gibbulus 
Germ., liliputanus Luc. und fairmairei Mars. entlehnen. Für diese 
grosse Hilfe möchte ich auch an dieser Stelle herzlichst danken. 

Da viele Tarphius-Arten, besonders die den europäischen und 
afrikanischen Kontinent bewohnenden Formen, einander sehr ähnlich 
sind, erschien es wünschenswert, die Morphologie des Genitalapparates 
zu ihrer Unterscheidung heranzuziehen. Da dies bisher noch nicht 
geschehen ist, sei eine kurze Charakteristik des männlichen Kopula- 
tionsapparates gegeben. Derselbe besteht wie bei den Elateriden aus 
drei Teilen, einer langgestreckten, nur an den Rändern stärker chiti- 
nısierten Besalplatte, aus dem basal in zwei lange Chitinstäbe verlän- 
gerten Penis und aus den mit diesem an der Basis auf weite Erstrek- 
kung verwachsenen Parameren. Der weibliche Kopulationsapparat 
scheint keine taxonomisch verwertbaren spezifischen Unterschiede auf- 
zuweisen. Da die Tarphius-Arten sehr stark chitinisiert sind und das 
Abdomen von oben vollkommen von den miteinander verwachsenen 
Flügeldecken überdeckt ist, führt das Herauspräparieren der Genital- 
organe fast stets zu einer starken Beschädigung der betreffenden Tiere. 
Ich habe mich daher bei der Untersuchung des Kopulationsapparates 
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auf diejenigen Formen beschränkt, bei denen dessen Studium zur 
Klärung der Systematik erforderlich oder doch sehr wünschens- 
wert war. | 


2. GLIEDERUNG DER GATTUNG IN SUBGENERA. 


Die den europäischen und afrikanischen Kontinent bewohnenden 
Tarphius-Arten sind einander sehr ahnlich; sie bilden eine natürliche 
Verwandtschaftsgruppe, die durch geringe Grösse, gewölbten Körper 
und durch die rauhe Skulptierung der Oberseite ausgezeichnet ist. 
Die Flügeldecken lassen trotz der rugosen Skulpturbeschaffenheit re- 
gelmässige Punkt- oder Tuberkelreihen und in diesen reihig angeord- 
nete, lange, aufstehende Borsten erkennen. Beulen, Buckel oder grosse 
grubige Vertiefungen sind weder am Halsschild noch auf den F lügel- 
decken vorhanden. Da dieser Artengruppe der Gattungtypus Tarphius 
gibbulus Germ. angehört, ist dieses Subgenus als Tarphius s. str. 
zu bezeichnen. Ihm gehören die Arten T. gibbulus Germ., liliputanus 
Luc., faimairei Mars., kiesenwetteri Heyd., besucheti Espñ. und drei 
nachstehend zu beschreibende Arten nämlich T. maroccanus 1R 
oulmesensis m. und T. tenerifae m. an. Sehr ähnlich ist auch der kleine 
T. lowei Woll., der aber auf den Flügeldecken Beulen besitzt und daher 
nicht mehr in dieses Subgenus gestellt werden kann. 

Die auf den Kanaren vorkommenden Arten besitzen mit zwei 
Ausnahmen auf den Flügeldecken und manchmal auch auf dem Hals- 
schild mannigfach gebildete Buckel, Leisten und Eintiefungen, während 
der auf Madeira vorherrschende Typus flache, schwach skulptierte 
und sehr kurz-reihig beborstete Formen umsfasst. Da sich auch inner- 
halb der die atlantischen Inseln bevölkernden Arten unschwer mehrere 
Verwandtschaftsgruppen unterscheiden lassen, ist es zweckmässig diese 
als Untergattungen voneinander zu trennen. Es lassen sich die folgenden 
Subgenera unterscheiden: 


Glabrotarphius nov. subgen. 


Hierher gehören flach gewölbte Arten mit flach tuberkuliertem 
Halsschild, reihig punktierten und in den Punktreihen kurz beborsteten 
Flügeldecken. Die Skulptur der Oberseite ist nicht rauh, sondern fein 
netzmaschig, bei schwacher Vergröserrung auf den Flügeldecken zwi- 
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schen den weit voneinander entfernten Punkten nahezu glatt erschei- 
nend. Beulen sind, wenn auf den Flügeldecken vorhanden, sehr flach 
gewölbt, unscharf begrenzt und vor allem durch dichtere Beborstung 
markiert. Als Typus des Subgenus wähle ich Tarphius lutulentus 
Woll., der von Madeira beschrieben ist, nicht, wie der Catalogus Co- 
leoptorum von Winkler irrtümlich angibt, von den Kanaren. Von den 
mir vorliegenden Arten gehören hierher weiters T. inornatus Woll., 
T. nodosus Woll., T. rotundatuts Woll., T. lauri Woll. und T. com- 
pactus Woll. Wahrscheinlich gehört auch der Grossteil der übrigen, 
mir unbekannt gebliebenen Madeira bevölkernden Vertreter der Gat- 
tung hierher. 

Die Tarphius-Arten der Kanarischen Inseln haben eine bedeutend 
grössere Formenmannigfaltigkeit entwickelt. Trotzdem ist es schwierig, 
Formenkreise gegeneinander abzugrenzen, da Zwischenformen existie- 
ren, die sich den einzelnen Verwandtschaftsgruppen nicht zwanglos 
zuordnen lassen. Sieht man von T. tenerifae ab, der den afrikanischen 
und europäischen Arten sehr nahe steht, so lässt sich von den übrigen 
Arten nur eine kleine, morphologisch sehr ausgezeichnete Gruppe 
zwanglos trennen, für die ich den Namen 


Caudatotarphius m. 


wähle. Die hierhergehörigen Formen sind langgestreckt, oberseits flach, 
spärlich behaart bis fast kahl, mit scharf markierten, hoch gewölbten 
Buckeln versehen, Ihre Flügeldecken zeigen keine gleichmässige Wöl- 
bung, ihre Scheibe grenzt vielmehr mit scharfen Leisten an den fast 
senkrecht abfallenden Seitenteil an. Die Apikalpartie des Körpers 
springt wei nach hinten vor, und es verlaufen auf den Flügeldecken 
zwei langestreckte 'Wülste in diesen apikalen Vorsprung hinein, ihn 
noch schärfer markierend und ihm ein schwanzartiges Aussehen ver- 
leihend. Als Typus dieses in seiner Verbreitung auf Tenerife beschränk- 
ten Subgenus wähle ich Tarphius deformis Woll. Ausserdem gehören 
hierher T. caudatus Woll. und T. fernandez-lopezi m. 

Alle anderen kanarischen Tarphius-Arten, ferner T. lowei Woll. 


und wohl noch andere Arten von Madeira fasse ich in das 
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Subgenus Atlantotarphius m. 


zusammen. Bei aller Formenmannigfaltigkeit ist den hierher gehören- 
den Arten der Besitz von Buckeln und häufig auch Eintiefungen auf 
den Flügeldecken gemeinsam. Die apikale Partie des Abdomens und 
der Flügeldecken springt jedoch nicht oder nur sehr wenig nach hinten 
vor, sodass nie der Eindruck einer schwanzartigen Verlängerung ent- 
steht. Als Typus dieses Subgenus bestimme ich Tarphius canariensis m. 


3. BESCHREIBUNG DER NEUEN ARTEN. 


Tarphius maroccanus n. sp. 


(Fig. 1). 


Von dieser Art liegen nur insgesamt 5 Exemplare vor, die ich alle 
im Hohen Atlas südlich von Marrakech sammelte. Der Fundort von 
4 Tieren befindet sich an der Stelle, an der die von Marrakech über 
Tahannaout nach Oukaimeden führende Strasse das Tal verlässt und 
am Hang zur Höhe emporsteigt. Es wurde hier in ca. 1000 m Seehöhe 
Laubstreu am Bachufer unter dichtem Hartlaubgebüsch am 12.4.1963 
ausgesiebt. 1 Exemplar siebte ich aus Moder unter Kugelbüschen in 
2100 m Höhe am 19.4.1962 unterhalb Oukaimeden. Die Art gehört in 
die nahe Verwandtschaft der vom europäischen und afrikanischen Fest- 
land schon bekannten Arten. Sie hat wie diese auf den Flügeldecken 
regelmässige Punktreihen, die in den Intervallen zwischen den Punk- 
ten je eine ziemlich lange, steil aufgerichtete Borste tragen. Die mir 
vorliegenden Exemplare variieren in der Grösse erheblich, sind aber im 
Durchschnitt grösser als die Vergleichsarten. Sie weichen von diesen 
ausserdem durch seitlich kaum ausgebuchtete Halsschildbasis oder den 
Besitz am Ende zugespitzter Borsten auf den Punktreihen der Flügel- 
decken ab. 

Long. 2,6 bis 3,5 mm, lat. 1,5 bis 2 mm. Rotbraun gefärbt, die Be- 
borstung bzw. Behaarung goldgelb. 

Kopf im Niveau der Fühlerwurzeln am breitesten, bis zu den Augen 
in den Thorax eingezogen. Stirn schwach konkav, ihre Ränder leicht, 
über den Fühlern etwas stärker aufgebogen, auf der ganzen Oberfläche 


Eos, XLIII, 1967. š 
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mit feinen Tuberkeln besetzt und fein behaart. Fühler kurz, ihr Basal- 
glied etwas länger als breit, zur Gänze unter dem Kopfschild gelegen, 
wie das 2. etwas länger als breit, aber grösser als dieses, Glied 3 viel 


schlanker als 2, um die Hälfte länger als breit, 4 und 5 fast so breit wie 





6 


Figs. 1-8—Kopf und Halsschild von: 1) Tarphius maroccanus nov. sp.; 2) T. oul- 
mesensis nov. sp.; 3) T. tenerifae nov. sp.; 4) T. besucheti Esp. ; 5) T. kiesen- 
wetteri Heyd. ; 6) T. gibbulus Germ. ; 7) T. fairmairei Mars. ; 8) T. liliputanus Luc. 


lang, 6 und 7 annähernd isodiametrisch, ۵ und 9 schwach quer, 10 und 
11 die grosse Keule bildend, beide breiter als lang, zusammen etwa so 
lang wie Glied 6 bis 8 zusammengenommen. 

Halsschild doppelt so breit wie lang, in der Mitte hoch gewölbt. 
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seine Seiten sehr breit verflacht, am Rande fein, wellig gezähnt, ohne 
Buckel oder Vertiefungen, mit wenig deutlicher Längsfurche in der 
Mitte, überall mit grossen Tuberkeln besetzt, abstehend behaart, die 
Haare lang und am Ende zugespitzt. Flügeldecken um ein Viertel 
langer als zusammengenommen breit, stark gewölbt, seitlich gleich- 
mässig gerundet, ihr Apex aus der Rundung nur sehr wenig nach hin- 
ten vorspringend, mit sehr regelmässigen Punktreihen, in diesen zwi- 
schen den Punkten mit je einer langen, am Ende zugespitzten, steil ab- 
stehenden Borste, ohne Beulen und Eindellungen. Unterseite weniger 
grob skulptiert als die Oberseite, Beine kurz, fein behaart, das Endglied 
der Tarsen kaum länger als die übrigen 3 Glieder zusammengenommen. 

Die Type und die Paratypen befinden sich in meiner Sammlung. 


Tarphius oulmesensis nov. sp. 


(Fig. 2). 


Von dieser Art liegt mir nur ein Exemplar vor, das ich am 17.4.1962 
in einem Korkeichenwald südlich El Harcha 14 km nördlich von Oul- 
mes aus morschem Astwerk und Moos um alte Eichen siebte. Es un- 
terscheidet sich von T. maroccanus durch geringere Grösse, längere 
Stirn, weniger breit verflachte Halsschildseiten und gröber gezähnten 
Halsschildrand. Die Borsten der Oberseite sind am Ende nicht spitz, son- 
dern leicht keulenförmig verdickt, auf den F lüugeldecken ungleich lang, 
die Punktreihen sind wesentlich undeutlicher als bei der Vergleichsart. 
Die keulenförmigen Borsten hat die neue Art innerhalb der ähnlich 
skulptierten Verwandten nur mit T. faimairei Mars. aus Algerien ge- 
meinsam; diese Art ist aber viel gedrungener gebaut und durch den 
Besitz eines tiefen Ausschnittes der Halsschildbasis innerhalb der Hin- 
terwinkel leicht von T. oulmesensis zu unterscheiden. 

Long. 2,4 mm, lat. 1,1 mm. Dunkel rotbraun, der verflachte Rand 
des Halsschildes und die Extremitäten heller gefärbt, gelblich behaart. 

Stirn länger als bei T. maroccanus, Kopf nicht ganz bis zum Hin- 
terrand der Augen in den Thorax eingezogen, nur undeutlich tuberku- 
liert, ziemlich lang und dicht, nach vorn gerichtet behaart. Fühler ge- 
drungen gebaut, ihr Basalglied nicht über den Seitenrand des Kopfes 
vorragend, das 2. distal stark verdickt, so breit wie das l., um die 
Hälfte länger als breit, das 3. noch deutlich gestreckt, das 4. und 5. 
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isodiametrisch, das 6. und die beiden folgenden zunehmend quer, die 
grosse zweigliederige Keule etwas länger als die 3 vorhergehenden 
Glieder zusammengenommen. 

Halsschild fast doppelt so breit wie lang, hoch gewölbt, sehr grob, 
aber ziemlich fach tuberkuliert, mit undeutlicher, vertiefter Mittellinie, 
kurz behaart, die Seiten weniger breit verflacht als bei T. maroccanus, 
die Seitenränder sehr grob gezähnt, ihr Basalrand innerhalb der Hin- 
terwinkel mit einem stumpfen, nach hinten vorspringenden Zahn. 

Flügeldecken um etwas mehr als ein Viertel länger als zusammen 
breit, gleichmässig hoch gewölbt, seitlich von den Schultern bis hinter 
die Mitte leicht erweitert, hinten in regelmässigem Bogen abgerundet, 
die Apikalpartie über die Rundung nur sehr wenig nach hinten vor- 
springend, mit regelmässigen, aber ziemlich seichten Punktreihen und 
in diesen zwischen den Punkten mit je einer langen, abstehenden, distal 
leicht keulenförmig verdickten Borste, der Seitenrand der Flügeldecken 
im Schulterbereich grob, weiter hinten fein gezähnt. 

Beine kurz, Schienen nicht nur zur Basis, sondern auch zur Spitze 
leicht verjüngt, Klauenglied der kurzen Tarsen so lang wie die 3 vor- 
hergehenden ۰ 

Die Type befindet sich in meiner Sammlung. 


Tarphius tenerifae nov. Sp. 


(Figs. 3 u. 25). 


Diese neue Art repräsentiert den kleinsten bisher von den Kana- 
rischen Inseln bekannt gewordenen Tarphius und zugleich die mit den 
nordwestafrikanischen und südeuropäischen nächstverwandte Form. 
Ich habe davon auf Tenerife 12 Exemplare durch Aussieben von Wald- 
streu gesammelt, 11 im [orbeerwald am Nordhang des Pico del Ingles 
برد‎ den Montes de las Mercedes und 1 Ex. (&) am Nordhang des 
Teidemasivs an der von Orotava zu den Cañadas führenden Strasse 
in 1400 m Höhe in der Nebelzone. Die Tiere wurden in der Zeit vom 
7. bis 13.4.1965 erbeutet. 

T. tenerifae ist durch gleichmässige Skulptierung der Oberseite, 
vor allem den Besitz regelmässiger Punkt- und Borstenreihen und das 
Fehlen von Beulen beziehungsweise grossen grubigen Vertiefungen auf 
den Flügeldecken ausgezeichnet. Von den kontinentalen Arten steht 
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ihm besucheti Espñ. besonders nahe, dieser unterscheidet sich aber 
von ihm durch gewölbteren Körper, längeren Kopf, kürzeren Halsschild 
und schwächer gerundete Seiten desselben, deutlich keulenförmig ver- 
dickte Borsten in den Borstenreihen der F lügeldecken und distal aussen 
leicht ausgeschnittene Vorderschienen. Eine Verwechslung wäre allen- 
falls auch mit T. maroccanus m. und liliputanus Luc. möglich ; diese 
beiden Arten sind aber gedrungener gebaut und höher gewölbt, maroc- 
canus ist überdies grösser, liliputanus besitzt einen die Parameren 
nicht überragenden Penis und eine zum basalen Ende nicht verengte 
Basalplatte des männlichen Kopulationsapparates. 

Long. 2,3 bis 2,4 mm, lat. 1,25 bis 1,30 mm. Rötlich graubraun, die 
Extremitäten rotbraun, bräunlichgelb behaart. 

Kopf bis zu den Augen in den Thorax eingezogen, die Stirn mehr 
als doppelt so breit wie lang, beiderseits der Längsmitte mit einer 
schwachen Eindellung versehen, ihr Rand über den Fühlerwurzeln 
leicht aufgebogen, die ganze Oberfläche flach und undeutlich tuber- 
kuliert, fein behaart. Fühler gedrungen gebaut, ihr Basalglied vom 
Kopfschild vollkommen überdeckt, das 2. dick, um ein Fünftel, das 
schlankere 3. um ein Drittel länger als breit, Glied 4 fast so breit wie 
lang, 5 und 6 annähernd isodiametrisch, 7 bis 9 breiter als lang, die 
beiden letzten Glieder zusammen die grosse Keule bildend, länger als 
Glied 7 bis 9 zusammengenommen. 

Halsschild um die Hälfte breiter als lang, relativ flach gewölbt, mit 
breit verflachten Seiten, allenthalben flach tuberkuliert und schütter 
behaart, in der Mitte mit undeutlicher Längsfurche, die Seiten fein 
gezähnt, die Basis in der Mitte bogenförmig vorspringend, innerhalb 
der Hinterecken in flachem Bogen ausgerandet. 

Flügeldecken mässig gewölbt, um ein Fünftel langer als zusammen 
breit, mit in regelmässigen Reihen angeordneten Tuberkeln versehen, 
jede Tuberkel von einer langen, aufgerichteten, am Ende zugespitzten 
Borste bestanden. Apikalpartie der Flügeldecken deren Längswölbung 
nur wenig überragend. 

Beine kurz, Schienen vor der Spitze sehr schwach verschmälert, 
Endglied der Tarsen so lang wie die drei ersten Glieder zusammenge- 
nommen. 

Männlicher Kopulationsapparat (Fig. 3 b) relativ gedrungen gebaut, 
seine Basalplatte nach vorne verschmälert, der Apex penis spitz, die 
Parameren um mehr als Penisbreite überragend. 

Type und Paratypen befinden sich in meiner Sammlung. 
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Tarphius tacorontinus nov. sp. 


(Fig. 9). 


Diese neue Art steht dem T. congestus Woll. und T. gigas Woll., 
mit denen sie auf Tenerife vorkommt, nahe. Sie besitzt die Grösse und 
Gestalt des T. congestus, unterscheidet sich von diesem aber durch an- 
dere Anordnung der beulenförmigen Erhabenheiten auf den Flügel- 
decken und durch am Vorderrande viel tiefer ausgeschnittenen Hals- 
schild. Von T., gigas weicht sie durch viel geringere Grösse und andere 
Skulptierung ab. Mir liegen 4 Exemplare vor. Die Type sammelte ich 
in der Nähe einer Finca an der von Tacoronte nach Bajamar führen- 
den Strasse, indem ich am 5.4.1965 Laubstreu und morsche Rinde vom 
Fusse einer alten Korkeiche aussiebte. Drei weitere Exemplare (Para- 
typen) liegen mir aus der Sammlung des Museums in Helsinki vor. 
Eines davon wurde laut Patriazettel am 1.4.1949 von Fernández am 
Monte Aguirre auf Tenerife gesammelt, die beiden anderen von Häkan 
Lindberg am 30.1.1949 in Las Mercedes. Die Art scheint selten zu sein, 
sie ist Wollaston entgangen. 

Long. 3,0 bis 4,2 mm, lat. 1,7 bis 2,2 mm. Schwarzbraun, die Ex- 
tremitäten rotbraun gefärbt, bräunlichgelb behaart. 

Kopf bis zur Mitte der Augen in den Thorax zurückgezogen, die 
Stirn dreimal so breit wie lang, jederseits mit einer leichten Eindel- 
lung, über der Fühlerbasis leicht emporgewölbt, auf der ganzen Ober- 
flache undeutlich tuberkuliert und kurz behaart. Fühler verhältnismässig 
gestreckt, ihr Basalglied unter dem Stirnrand kaum vorragend, distal 
ziemlich stark verbreitert, mehr als doppelt so lang wie breit, das 4. 
und 5. leicht gestreckt, das 6. und 7. annähernd isodiametrisch, das 8. 
und 9. leicht quer, die beiden letzten Glieder die massig grosse Keule 
bildend, zusammen so lang wie die Gesamtlänge der drei vorhergehenden 
Glieder. 

Halsschild um etwas mehr als ein Drittel breiter als lang, etwas 
hinter der Mitte am breitesten, von da zum Vorderrande gleichmässig 
und ziemlich stark verengt, zur Basis nur sehr wenig verschmälert, 
mässig stark gewölbt, seine Seiten verflacht, in der Längsmitte mit 
breiter, aber flacher Längsfurche, sein Vorderrand ziemlich tief ausge- 
schnitten, in der Mitte leicht kapuzenförmig vorgezogen, die Seiten- 
ränder nicht gezähnelt, sein Basalrand innerhalb der Hinterwinkel 
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leicht ausgeschweift, vor der Ausschweifung mit flacher Depression, 
die ganze Fläche des Halsschildes flach tuberkuliert, schütter behaart. 

Flügeldecken um ein Fünftel länger als zusammen breit, mässig 
gewölbt, ihre Seiten bis weit hinter die Mitte parallel, ihre Apikalpartie 
nach hinten über die Wölbung kaum vorspringend, die Schulterwinkel 
dagegen seitlich beträchtlich über die Hinterecken des Halsschildes 
vorragend, leicht beulenförmig aufgetrieben, je zwei längliche Beulen 
in geringem Abstand von der Naht hinter dem Vorderrande und im 
distalen Viertel, ausserhalb der letzteren auf jeder Flügeldecke drei 
rundliche Beulen, hievon zwei in einer schräg nach vorne und aussen 
gerichteten Linie angeordnet, die dritte auf gleicher Höhe ziemlich 
weit aussen. Der Bereich zwischen den am Vorderrand gelegenen Beu- 
len sowie zwischen ihnen und dem Schulterwinkel grubig eingesenkt, 
die Fläche zwischen den Beulen grob tuberkuliert und zerstreut behaart, 
die Beulen selbst durch ein Bündel dicht gestellter Borsten markiert. 

Beine kurz, die Schienen, besonders die der Vorderbeine, aussen 
distal flach ausgeschnitten, die Tarsen kurz, ihr Klauenglied etwas 
länger als die drei restlichen Glieder zusammen. 

Die Type befindet sich in meiner Sammlung, die Paratypen in der 
Sammlung des Museums in Helsinki. 


Tarphius moyanus nov. sp. 
(Fig. 11). 


Auf Gran Canaria bestehen gegenwärtig nur noch wenige Reste 
der Lorbeerwälder, die ehedem den Norden der Insel wohl in grossem 
Umfange bedeckt haben. Der grösste derartige Waldbestand befindet 
sich westlich Moya an der von dort nach Guia führenden Strasse nächst 
der Ortschaft EI Palmital. Eine ganze Reihe an den Lorbeerwald 
gebundener Coleopteren findet sich auf der Insel nur noch hier oder 
doch nur hier in grösserer Zahl. Das gilt auch für die beiden auf Gran 
Canaria heimischen Tarphius-Arten, T. canariensis Woll. und eine 
bisher unbeschriebene Art, die ich T. moyanus m. benenne. Von der 
neuen Art liegen mir 14 Exemplare vor, die ich am 4.8.1966 aus Be- 
standesabfall und morschen Baumstrünken des Lorbeerwaldes siebte. 
T. moyanus gehört in die Verwandtschaft des in La Palma beheimateten 
T. quadratus Woll. und des in La Gomera endemischen T. abbreviatus 
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Woll. Auch diese beide Arten bewohnen ausschliesslich den Lorbeer- 
waldbiotop. Mit T. quadratus hat die neue Art das Vorhandensein 
glatter, nicht skulptierter Flächen zwischen den Beulen auf der apika- 
len Hälfte der Flügeldecken gemeinsam, Zahl und Anordnung der 
Kahlstellen und Buckel sind aber von T. quadratus verschieden, auch 
die Halsschildform ist anders, namentlich sind die Vorderecken in 
einem viel spitzeren Winkel vorgezogen und die Halsschildseiten zu 
diesen nahezu geradlinig verengt, während sie bei T. quadratus eine 
sehr gleischmässige Bogenkrümmung aufweisen. Ausserdem springt 
bei der neuen Art wie bei T. abbreviatus der Humeralwinkel der Flü- 
geldecken spitzwinkelig nach vorne vor, während er bei T. quadratus 
rechtwinkelig ist. T. abbreviatus unterscheidet sich von moyanus durch 
das Fehlen glatter, nicht skulptierter Flecken auf den Flügeldecken, 
sowie durch gleichmässiger gerundete Seiten und stumpfere Vorder- 
winkel der Flügeldecken. Ich gebe nachstehend die Beschreibung der 
neuen Art: 

Long. 3,0 bis 3,6 mm, lat. 1,8 bis 2,6 mm. Braunschwarz, die Seiten 
des Halsschildes und bisweilen die Beulen auf den Flügeldecken z. T. 
rotbraun, die Extremitäten rötlichgelb, die Behaarung bräunlichgelb. 

Kopf bis zur Augenmitte vom Thorax überdeckt, sein von oben 
frei sichtbarer Teil mehr als dreimal so breit wie lang, die Vorder- 
winkel des Halsschildes bis über die Einlenkungsstelle der Fühler nach 
vorne vorspringend. Der Stirnrand über der Fühlerbasis schwach 
aufgebogen, die Stirn im übrigen fast eben, grob tuberkuliert und fein 
behaart. Fühler verhältnismässig schlank, ihr Basalglied etwas über 
den Stirnrand vorragend, das 2. Glied dicker als die folgenden, doppelt 
so lang; das schlanker® 3. zweieinhalbmal so lang wie breit, das 4., 5., 
6. und 7. gleich breit, aber von abnehmender Länge, erst das 7. isodia- 
metrisch, Glied 8 rnd 9 schwach quer, Glied 10 und 11 die grosse Keule 
bildend, diese länger als die drei vorhergehenden Glieder zusammen- 
genommen. 

Halsschild 2 1/3 mal so breit wie in der Mitte lang, etwas hinter der 
Mitte am breitesten, zum Vorderrande sehr stark geradlinig verengt, 
die Vorderecken spitzwinkelig vorspringend, zur Basis dagegen nur 
wenig verschmälert, vor den Hinterwinkeln meist ganz schwach aus- 
geschweift, an der Basis beiderseits in flachem Bogen ausgeschnitten, 
der Vorderrand in der Mitte kapuzenförmig über den Kopf vorsprin- 
gend, mit seichter, vorn meist erloschener Mittelfurche, diese am Grun- 
de glatt, die übrige Halsschildfläche grob, aber flach tuberkuliert, die 
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Tuberkel auf den breit verflachten Seiten wenig deutlich, die Behaarung 
schütter und kurz. 

Flügeldecken breit und kurz, zusammen etwas breiter als lang, mit 
spitzwinkelig nach vorne und aussen über die Hinterwinkel des Hals- 
schildes vorspringenden Vorderecken und innerhalb derselben mit 
einer breiten und flachen Eindellung; hinter der Mitte mit mehreren 
flachen Beulen, die manchmal schärfer, manchmal nur schwach mar- 
kiert sind, die beiden grössten Beulen am Abfall der F lügeldecken zu 
deren Hinterrande zu beiden Seiten der Naht gelegen, ausserhalb aussen 
von einer weder skulptierten noch behaarten, glänzenden Fläche be- 
grenzt. Die übrige Flügeldeckenfläche mit flachen, grossen, unscharf 
begrenzten Tuberkeln bedeckt, zerstreut und kurz, nur auf den Beulen 
dichter, jedoch nicht schopfartig behaart. 

Beine im Verhältnis zum plumpen Körper zart, die Vorderschienen 
aussen distal in flachem Bogen ausgeschnitten, das Klauenglied klein, 
nicht länger als die drei vorhergehenden Tarsenglieder und nicht breiter 
als diese. 

Die Type und die Paratypen befinden sich in meiner Sammlung. 


Tarphius fernandez-lopezi nov. sp. 
(Fig. 12). 


Von dieser Art liegt mir nur ein Exemplar vor, das von Herrn 
Fernändez-Löpez am Monte Aguirre gesammelt wurde und mit der 
Sammlung H. Lindbergs an das Museum in Helsinki gelangte, Ich 
benenne die Art zu Ehren des um die Erforschung der Koleopteren- 
Fauna der Kanarischen Inseln sehr verdienten Entdeckers. 

T. fernandez-lopesi steht dem T. deformis Woll. sehr nahe und 
war deshalb auch von Lindberg für diese Art gehalten worden. Die 
neue Art unterscheidet sich von deformis durch viel breiteren, zum 
Vorderrande viel stärker als zur Basis verengten Halsschild, durch 
schwächere Ausrandung der Halsschildbasis beiderseits ihrer Mitte, 
durch hinten in der Mitte viel stärker als vorn gewölbten Halsschild 
und durch viel schwächer gewölbte Beulen und Rippen auf den Flü- 
geldecken. 

Long. 42 mm, lat. 2,3 mm. Braunschwarz, die Extremitäten rot- 
braun gefärbt, sehr spärlich und kurz gelblich behaart. 
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Kopf bis zu den Augen vom Thorax überdeckt, sein von oben sicht- 
barer Teil doppelt so breit wie lang, über den Fühlerbasen emporge- 
wölbt, undeutlich tuberkuliert. Fühler kräftig, ihr Basalgliedl vom 
Kopfschild vollkommen überdeckt, das 2. dicker als die folgenden, 
doppelt, das schlankere 3. fast dreimal so lang wie breit, das 4. und 5. 
gleich lang, um ein Drittel, das 6. kaum merklich länger als breit, das 
Z. und 8. annähernd isodiametrisch, das 9. schwach quer, das 10. und 
11. die grosse Keule bildend. 

Halsschild fast doppelt so breit wie lang, zum Vorderrande viel 
starker als zur Basis verengt, in der Mitte hinten viel stärker gewölbt 
als vorne, an der Basis beiderseits nur in flachem Bogen ausgerandet, 
grob, aber flach tuberkuliert, sehr spärlich und kurz behaart. 

Flügeldecken mit einer Reihe von Buckeln und Rippen, diese aber 
viel weniger hoch gewölbt als bei T. deformis, die Schultern seitlich 
nicht höckerartig vorspringend, die aussen von ihnen, innen von einem 
in gewissem Abstand von der Naht verlaufenden Längshöcker begrenz- 
ten Basalgruben tief, Absturz der Flügeldecken zum Hinterrande von 4 
Höckern überragt, davon zwei zu den beiden Seiten der Naht, die 
beiden anderen an den Seiten, zwei weitere durch einen Querwulst mit- 
einander verbundene Beulen weiter vorn gelegen, zwischen den Buk- 
keln mit zahlreichen grossen, mehr oder weniger gereihten Punkt- 
gruben. 

Beine kraftig, ohne besondere Merkmale. 

Die Type wird im Museum in Helsinki verwahrt. 


4. BEMERKUNGEN ZU DEN VON WOLLASTON BESCHRIEBENEN 
KANARISCHEN 


Tarphius-Arten. 


Tarphius abbreviatus Woll. 


(Fig. 13). 
Wollaston, 'Coleopt. Atlant., London 1865, p. 127, App. p. 20. 


Diese Art wurde vom Autor von La Gomera ohne genauere Fundort- 
angabe beschrieben. Mir liegen zwei Paratypen vor, die leider gleich- 
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falls keine genauere Fundortangabe tragen. Ich selbst sammelte 3 Exem- 
plare in dem El Cedro genannten, von Lorbeerwäldern bestandenen 
höchsten Teil der Insel am 22.4.1965. Die Art lebt offenbar ausschliess- 
lich in den Lorbeerwäldern La Gomeras. 


Tarphius gomerae nom. nov. 


(Fig. 14). 


Wollaston, Coleopt. Atlant., London 1865, p. 126-127, App. p. 19 (Tarphius 
affinis). 


Wollaston hat in Journ. of Entom. 1, 1860-62, p. 383, pl. XIX, 
fig. 3 zu Tarphius canariensis Woll. eine var 8 affinis beschrieben 
und abgebildet und diese gleichzeitig als “an species distincta ۶۳ bezeich- 
net. Aus Beschreibung und Abbildung geht eindeutig hervor, dass es 
sich um eine Form des sehr variablen T. canariensis handelt. Später 
(1865) beschrieb er unter demselben Namen ein ganz anderes Tier, 
von dem mir nur eine Paratype vorliegt. Dieselbe trägt einen Patria- 
zettel mit dem gedruckten Text “The Canary Is.”. Ich sammelte 3 
Exemplare der gleichen Art gemeinsam mit T. abbreviatus in den 
Lorbeerwäldern von El Cedro. Auch diese Art ist offenbar ein Endemit 
der Lorbeerwälder La Gomeras. Da der Name T. affinis durch Wol- 
laston selbst präokupiert ist, schlage ich als neuen Namen Tarphius 
gomerae m. vor. 


Tarphius quadratus Woll. 


(Fig. 15). 


Wollaston, Journ. of Entom. 1, 1860-62, p. 384-385, pl. XIX, fig. 5. 
Wollaston, Cat. Canar. Coleopt. 1864, p. 126. 
Wollaston, Coleopt. Atlant., London, 1865, p. 127. 


Die Art ist von der Insel La Palma beschrieben. Wollaston sam- 
melte sie unter Reisig und kleinen Holzstückchen am Aufstieg zur 
Cumbre oberhalb Buenavista und weiter oben im oberen Teil des Ba- 
rranco de Galga. Mir liegen zwei Paratypen zur Untersuchung vor, von 
denen die eine auf der Unterseite des Plättchens, auf welches das Tier 
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aufgeklebt ist, in Handschrift die Patriaangabe “Galga” trägt. Ich selbst 
siebte am 15.8.1966 20 Exemplare aus Lorbeerstreu und Holzresten 
auf der Cumbre Nueva und deren Abhang gegen die Breña Alta. Die 
Art ist ein Endemit der Lorbeerwälder von La Palma. 


Tarphius monstrosus Woll. 


(Fig. 16). 


Wollaston, Coleopt. Atlant. London 1865, p. 127, App. p. 20. 
Reitter, Best. Tab. 6, 1922, p. 25. 


Wollaston hat die Art nach zahlreichen Exemplaren beschrieben, 
die von den Brüdern Crotch in den Lorbeerwäldern La Gomeras ge- 
sammelt worden waren. Zwei mir vorliegende Paratypen tragen nur 
einen Patriazettel mit der Angabe “The Canary Is.” Ich selbst sammelte 
am 21.4.1965 2 Exemplare am Monte de Arrure zwischen Vallehermoso 
und Arure. Das Museum in Helsinki besitzt 20 Exemplare, die Håkan 
Lindberg am 20.3.1950 über Vallehermoso in 900 m Seehöhe gesammelt 
hat. Es ist das derselbe Lorbeerwaldbestand, aus dem auch meine Tiere 
stammen. 2 weitere Exemplare der Sammlung des Museums in Hel- 
sinki sind von Lindberg am 23.4.1957 am Alto Garajonay, der höchsten 
Erhebung der Insel gefunden worden. 


Tarphius gigas Woll. 


(Fig. 18). 


Wollaston, Journ. of Entom. 1, 1860-62, p. 386, p. 8, XIX, fig. 7. 
Wollaston, Cat. Canar. Ç oleopt. 1864, p. 120. 
Wollastcn, Col. Atlant. London, 1865, p. 127. 


Wollaston hat diese Art nach zwei Exemplaren beschrieben, die 
beide im Lorbeerwald zwischen Taganana und der Punta de Anaga, 
der Nordostspitze von Tenerife gesammelt worden sind. Mir liegt nur 
ein dem Museum in Helsinki gehörendes Exemplar vor, das am ۰ 
1949 von Fernändez-Löpez in Taganana erbeutet wurde Die Art 
scheint nur im NO-Teil von Tenerife in Teilen des Anagagebirges vor- 
zukommen. 
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Tarphius deformis Woll. 


(Fig. 17). 


Wollaston, Journ. of Entom. 1, 1860-62, p. 387-388, pl. XIX, fig. 9. 
Wollaston, Cat. Canar. Coleopt. 1864, p. 127. 

Wollaston, Coleopt. Atlant. 1865, p. 124-125. 

Reitter, Best. Tab. 6, 1928, p. 25-26. 


Für diese Art vermerkt schon Wollaston (1864), dass sie auf Tene- 
rife weit verbreitet sei. &r nennt als Fundorte Agua Mansa, Agua 
Garcia und die Vueltas de Taganana. Ich selbst siebte 2 Ex. in einem 
kleinen Barranco oberhalb Orotava am 7.4.1965 aus Laubstreu unter 
Castanea, Rubus, Hedera und Pteris aquilina und 3 weitere im Wald 
oberhalb Esperanza unweit des Mirador de las Flores, 1300 m, am 
20.4.1965. Die Art ist offenbar nicht auf die Lorbeerwälder beschränkt, 
sondern auch ir den Pinus-Wäldern weit verbreitet. 


Tarphius caudatus Woll. 


(Figs. 19 y 27). 


. Wollaston, Journ. of Entom. 1, 1860-62, p. 386-387, pl. XIX, fig. 8. 
Wollaston, Cat. Canar, Coleopt. 1864, p. 126. | 
Wollaston, Coleopt. Atlant. 1965, p. 127-128. 
Reitter, Best. Tab. 6, 1922, p. 26. 


Dieser Tarphius besiedelt ausschliesslich den NO-Teil der Insel 
Tenerife, er ist dort in den Lorbeerwäldern verhältnismässig häufig. 
Wollaston fand ihn in den höchsten bewaldeten Teilen der Montes de las 
Mercedes und im Wald oberhalb Taganana. Ich selbst siebte in den 
Lorbeerwäldern der Montes de las Mercedes am 8. und 13.4.1965 35 
Exemplare dieser Art aus Waldstreu, und das Museum in Helsinki 
sandte mir 12 Exemplare, die vom Monte Aguirre (leg. Fernändez-Lö- 
pez), von der Vuelta de Taganana, 700 m und vom Anagagebirge, 
Apur, 950 m (lg. Häkan Lindberg) stammen. 
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Tarphius camelus Woll. 


(Fig. 20). 


Wollaston, Journ. of Entom. 1, 1860-62, p. 383, pl. XIX, fig. 2. 
Wollaston, Cat. Canar. Col. 1864, p. 125. 
Wollaston, Coleopt. Atlant., London, 1965, p. 125. 


T. camelus ist nur von der Insel Hierro bekannt, wo ihn Wollaston 
(Cat. Canar. Col., 1864, p. 125) im westlichen bewaldeten Teil an einer 
“El Golfo” benannten Lokalität im Februar 1858 in 2 Ex. gesammelt 
hat. Ich habe von dieser Art nur die Type gesehen. 


Tarphius setosus Woll. 


(Fig. 21). 


Wollaston, Coleopt. Atlant., London, 1865, p. 126, App. p. 17-19. 
Reitter, Best. Tab. 6, 1922, p. 25. 


Wollaston hat diese Art nach Stücken beschrieben, die die Brüder 
Crotch im Sommer 1864 in den feuchten Lorbeerwäldern von La Go- 
mera gesammelt hatten. Er gibt die Art auch von Hierro an. Mir liegt 
ein Ex. aux der Sammlung des Museums in Helsinki vor, das von Hä- 
kan Lindberg in Hierro, auf der Cumbre, 1300 m, in EI Bresal am 
29.3.1950 gesammelt worden ist. Die Art vertritt auf La Gomera und 
Hierro den ihr ähnlichen T. canariensis Woll. 


Tarphius canariensis Woll. 


(Figs. 22, 23 y 26). 


Wollaston, Journ. of Entom. 1, 1860-62, p. 383-384, pl. XIX, fig. 3 et 4 
(erosus). 

Wollaston, Cat. Canar. Colept., 1864, p. 125-126. 

Wollaston, Coleopt. Atlant., 1865, p. 125-126. 

Reitter, Best. Tab. 6, 1922, p. 25. 


Diese Art ist die variabelste und zugleich verbreiteste aller kana- 
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rischen Tarphius-Arten. Wollaston (Cat. Coleopt. Can., 1964, p. 125- 
126) hat ursprünglich kleine Stücke unter dem Namen T. erosus als 
Species propria beschrieben, später (Wollaston, Col, Atlant., 1865, 
p. 125-126) diesen Irrtum aber selbst berichtigt. Der Penis ist bei ty- 
pischen T. canariensis und solchen, die der Beschreibung des erosus 
entsprechen, vollkommen gleich gebaut (vgl. Fig. 20 c). Auch zwischen 
$é & von Tenerife und Gran Canaria konnte ich keine Unterschiede 
feststellen. 

Ich habe T. canariensis auf den Kanaren in Anzahl gesammelt und 
meine Serie zeigt alle Übergänge zwischen den beiden Formen. Die 
Art bewohnt Gran Canaria, Tenerife, und La Gomera. Mir liegt Beleg- 
material von folgenden Fundorten vor: 

Gran Canaria: Lorbeerwald bei Moya, von mir aus Laubstreu und 
morschen Baumstrünken gesiebt, 18 Ex., 4.8.1966. 

Tenerife: Monte Aguirre; Vuelta de Taganana, Las Mercedes, 
Monte Agudo und Barranco de San Antonio (Museum in Helsinki). 
Montes de las Mercedes, von mir aus Laubstreu des Lorbeerwaldes je 
1 Ex. am 8. und 13.4.1965 gesiebt. 

La Palma: Ein Teil der mir vorliegenden Paratypen trägt auf der 
Unterseite der Plättchen, auf denen die Tiere montiert sind, die Fund- 
ortangabe “Galga”, sie stammen demnach aus dem Barranco de Galga 
oberhalb Buenavista. Ich selbst habe auf La Palma 3 Exemplare ge- 
sammelt, 2 Ex. am 15.8.1966 im Lorbeerwald der Cumbre N ueva und 
1 Ex., am 17.8.1966 bei der Fuente de La Zarza im N ordteil der Insel. 


Tarphius simplex Woll. 


(Fig. 24). 


Wollaston, Journ. of Entom. 1, 1860-62, p. 382-383, pl. XIX, fig. 1. 
Wollaston, Catal. Coleopt. Canar., 1864, p. 124. 

Wollaston, Coleopt. Atlant., London, 1865, p. 128. 

Reitter, Best. Tab. 6, 1922, p. 125. 


Die Art scheint nur im NO-Teil von Tenerife vorzukommen. Wol- 
laston (1860-1862) gibt als Fundort Agua Mansa, Icod el Alto, Agua 
Garcia, Las Mercedes, Taganana und Punta Anaga an. Ich sammelte 
die Art in Anzahl am 8. und 13.4.1965 in den Montes de las Mercedes, 
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vor allem in der Umgebung des Pico del Ingles. Das Museum in 
Helsinki besitzt von Häkan Lindberg gesammelte Exemplare von fol- 
genden Fundorten: Vuelta de Taganana, 16.2.1950; Las Mercedes, 
30.1.1949; Anaga, Afur, 950 m, 17.2.1950; Anaga, Bollodero, 700 m, 
23.1950 und Barranco de San Antonio, 4.3.1949. Die Art bewohnt 
die Lorbeerwälder Tenerifes. 





26 27 28 


Figs. 25-30.—Männliche Kopulationsapparate von: 25) Tarphius tenerifae nov. sp.; 
26) T. canariensis Woll.; 27) T. caudatus Woll.; 28) T. gibbulus Germ.; 29) 
T. fairmairei Mars.; 30) T. liliputanus Luc. 


Tarphius humerosus Woll. 
Wollaston, Coleopt. Atlant., London, 1865, p. 126, App. ۰ 19. 


Diese Art ist mir unbekannt; es ist die einzige Art, von der mır 
weder Type noch Paratype vorlag. Sie wurde in den Wäldern von La 
Gomera entdeckt und scheint sehr selten zu sein. Nach Wollastons 
Beschreibung ist sie mit T. affinis Woll. nahe verwandt, aber etwas 
grösser und breiter als dieser, die Schulterwinkel stehen vor, die Tu- 
berkel sind gröber, die Beborstung ist feiner. 
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5. BESTIMMUNGSTABELLE. 


für die Arten vom europäischen und afrikanischen Kontinent sowie von 
den Kanarischen Inseln. 


l. Kleine Arten mit regelmässigen Borsten- und Punkt-, oder 
Tuberkelreihen auf den Flügeldecken, diese gleichmässig ge- 
wölbt ohne Buckel oder Beulen ... ... .. ری اب‎ ee E Te 

— Grössere Arten ohne regelmässige Borsten- oder Tuberkelreihen, 
aber mit mehr oder weniger auffälligen Beulen oder Buckeln auf 
den Flügeldecken (hierher nur Arten von den Kanarischen In- 
DI A RETTET ERE A A NEE SR 

2. Halsschildbasis innerhalb der Hinterwinkel mit einem tiefen Aus- 
schnitt (Fig. 6 bis 8) Arten aus Italien, Sizilien oder Algerien ... 

—  Halsschildbasis innerhalb der Hinterwinkel flach ausgerandet oder 
zu den Hinterwinkeln abgeschrägt. Arten von der Iberischen Halb- 
insel, aus Marokko oder von den Kanaren (Fig. 1 bis 5). 5. 

3. Borsten auf den Flügeldecken zur Spitze leicht keulenförmig 
verdickt, Penis (Fig. 29) viel länger als die Parameren, vor der 
Spitze erweitert. Bewohner von Algerien ... fairmairei Mars. 

— Borsten auf den Flügeldecken nicht keulenförmig, am Ende zu- 
gespitzt, Penis (Fig. 28) allmählich zur Spitze verjüngt ... 4, 

4. Gedrungen gebaut, F lügeldecken nicht oder nur sehr wenig länger 
als zusammen breit. Penis in seiner distalen Hälfte aus der Ebene 
der Parameren herausgebogen. Bewohner von Italien und Sizi- 
a RER RT ET ARE gibbulus Germ. 

—  Gestreckte Art, Flügeldecken deutlich langer als zusammen breit, 
Penisspitze mit den Parameren in einer Ebene gelegen. Bewohner 
WR EEE N EA ENT Dur liliputanus Luc. 

5. Grössere, 2,8 bis 3,2 mm lange, gedrungen gebaute Art, Flügel- 
decken nur wenig länger als zusammen breit. Bewohner des Hohen 


DE EN E E EENE a maroccanus nov. sp. 
— Kleinere, nicht über 2,5 mm lange Arten von gestreckterer Kör- 
perform. Flügeldecken um die Hälfte langer als breit ... ... 6. 


6. Borsten der Flügeldecken keulenförmig verdickt, Körper ge- 
streckt, fast doppelt so lang wie breit, Halsschild zur Basis nur 
ea Panda >, BODEN E patana: VA pasipo i 


10. 
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Borsten der Flügeldecken am Ende zugespitzt, Körper etwas ge- 
drungener gebaut, Halsschild nicht bloss zum Vorderrande, son- 
dern auch zur Basis deutlich gerundet verengt ... ... ... ... 8. 
Halsschild hinter der Mitte höher emporgewölbt als vor dersel- 
ben, sein Seitenrand grob gezähnt, Flügeldecken mit groben und 
deutlichen Punktreihen, die Borsten in denselben ungleich lang, 
die kürzeren nicht keulenförmig verdickt. Bewohner Marokkos. 
ی و‎ We HR oulmesensis nov. ۰ 
Halsschild der Länge nach gleichmässig und nur mässig stark 
gewölbt, seine Seiten fein gezähnt, Flügeldecken mit wenig deut- 
lichen Punktreihen, die Borsten in denselben durchwegs gekeult, 
alle gleich lang. Bewohner von Südspanien ... besucheti Esp. 
Halsschild und Flügeldecken flacher gewölbt, die letzteren in dich- 
ten Reihen mit steif abstehenden, dicken, aber am Ende zugespizt- 
ten Borsten besetzt, Seiten des Halsschildes sehr gleichmässig 
gerundet, seine Vorderwinkel weit vor die Augen vorspringend 
die Höhe der Fühlerwurzel erreichend. Bewohner von Tenerife. 
مکی و‎ ARSTER EN tenerifae nov. sp. 
Halsschild und Flügeldecken stärker gewölbt, die letzteren 11 
weniger dichten Reihen mit viel zarteren Borsten besetzt, Seiten 
des Halsschildes zum Vorderrand stärker als zur Basıs verengt, 
seine Vorderwinkel wenig weit vorspringend, knapp die Mitte 
des Längsdurchmessers der Augen erreichend. Bewohner von 
Nordportugal. ... ... ی‎ zu ser een ers kiesenwetteri Heyden 
Flügeldecken flach, mit extrem stark ausgebildeten Buckeln, Api- 
kalpartie der Flügeldecken schwanzartig nach hinten verlängert, 
Halsschild von der Mitte am breitesten. Bewohner von Tenerife. 
Flügeldecken flach oder gewölbt, oberseits mit flacheren Buckeln, 
Apikelpartie der Flügeldecken nur wenig und niemals schwanz- 
artig über die Wölbung der Flügeldecken nach hinten vorragend. 
Halsschild hinter der Mitte oder sogar an der Basis am breite- 
sta 2 RE a E بر بای شوش و‎ NET LE usa 12. 
Fast völlig kahl, Apikalpartie der Flügeldecken mit schwalben- 
schwanzförmig bis zum Hinterrand reichenden Wülsten, Halsschild 
zur Basis nur sehr wenig, zum Vorderrand dagegen sehr stark 
verengt (Fig. 27 a) ... عم‎ rer sen oe men en on caudatus Woll. 
Fein, aber namentlich auf den Buckeln deutlich behaarte Arten, 
Flügeldecken beiderseits der Naht nahe der Spitze mit einem 


11. 


12. 


14. 


L5; 
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grossen, langgestreckten 'Wulst, dieser den Hinterrand nicht 
erreichend, Halsschild auch zur Basis deutlich gerundet verengt 
11. 
Bist, extrem aR N die BRE stark über- 
ragend, diese eckig erscheinen lassend. Seitenrand des Halsschil- 
des durch grosse Tuberkel grob wellig erscheinend (Fig. 17) . 
deformis Woll 
Buckel s weniger aba REN Bacher die Körperumrisse we- 
niger stark überragend. Seitenrand des Halsschildes nur schwach 
tuberkuliert (Fig. 12) ... ... ... ...  fernandez-lopezi nov. sp. 
Halsschild zur Basis sehr stark verengt, vor dieser stark ausge- 
schweift, seine Hinterecken scharf rechtwinkelig. Flügeldecken 
länger als zusammen breit (Fig. 22 y 23) ... canariensis Woll. 
Halsschild zur Basis nur schwach oder gar nicht verengt, vor den 
Hinterwinkeln nicht oder sehr schwach ausgeschweift, im letzte- 
ren Falle Flügeldecken nicht länger als breit ... ... ... ... 13. 
Sehr grosse, 4 mm und darüber erreichende Arten mit spärlicher, 
kurzer und ziemlich anliegender Behaarung der Oberseite, die 
Haare auf den Flügeldecken nie in Längsreihen angeordnet, in 
der Mehrzahl schopfartig auf den Buckeln konzentriert ... 14. 
Kleinere, selten mehr als 3 mm messende Arten, wenn etwas 
grösser, dann ziemlich dicht und lang behaart, die Haare steif 
aufgerichtet und auf den ei wenigstens zum Teile in 


.Längsreihen angeordnet lu u T. Er a RO 


Gestreckt, Halsschild nur wenig breiter dis En seitlich sehr 
gleichmässig gerundet. Flügeldecken deutlich länger als zusammen 
breit, seitlich gerundet, auch zum Vorderrande leicht verengt, 
mit annähernd in 3 Querreihen angeordneten Buckeln. Bewohner 
von Hierro (Fig. 20) . ی‎ RE .. ... camelus Woll. 
Gedrungen gebaut, F a nicht ا‎ kaum länger als zu- 
sammen breit, in den vorderen zwei Dritteln ihrer Länge paral- 
lelseitig oder hinter den Schultern verengt. Halsschild viel breiter 
als تا‎ RE APP 7۱ رو ان‎ > A 
Halsschild ws دی‎ a so RE wie a zur E Baia sehr deutlich 
gerundet verengt. Flügeldecken querüber ziemlich gleichmässig 
gewölbt, hinter den Schultern leicht verschmälert (Fig. 16). Be- 
wohner von La Gomera ... ... .. ..... monstrosus Woll. 
Halsschild nur um die Hälfte ری‎ alé lang, zur Basis fast nicht 
verengt, Flügeldecken auf der Scheibe mit grossen und flachen 
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19, 
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Gruben, ihr 8. Streifenintervall kielförmig erhoben, der ausser- 
halb desselben gelegene Teil fast senkrecht zum Seitenrand abfal- 
lend (Fig. 18). Bewohner vor Tenerife ... ... ... ...  gigas Woll. 
Flügeldecken mit steif aufgerichteten, wenigstens an den Seiten 
in Längsreihen angeordneten Borsten und flacher, ziemlich gleich- 
mässiger Wölbung, ohne grosse, scharf umgrenzte, grubige Vertie- 
fungen auf der Scheibe oder am Vorderrand innerhalb des Schul- 
terwinkels va 7 iv; 
Flügeldecken meist mit ena ahay, auf en F a kon- 
zentierter, kurzer Behaarung, nur bei einer Art mit längeren, 
an den Seiten deutlich in Reihen angeordneten Borsten, bei dieser 
aber neben der Naht beiderseits mit einer grossen Grube und 
daher nicht gleichmässig gewölbt ... ... ... ... 18. 
Laanggestreckt, zweieinviertelmal so die wie Dre Rech seht: 
Seiten des Halsschildes schwach gerundet (Fig. 24). Bewohner 
VO Pepee ی‎ KETTE RE ی ی ی‎ simplex Woll. 
(redrungener gebaut, nur 7 S so lang wie breit, star- 
ker gewölbt, die Seiten des Halsschildes stark gerundet (Fig. 21). 
Bewohner von Hierro ... ... ... Ee, 0 
Halsschild zur Basis nicht EN am Vorderrande seicht aus- 
geschnitten, seine Vorderecken daher wenig vorspringend, Flü- 
geldecken etwas länger als zusammen breit. Bewohner von Tene- 
E iE TNR Hi EKE RE  1Ss, 
Halsschild zur Back dailich Sa, am E apu tief aus- 
geschnitten, mit stark vorspringenden Vorderwinkeln, Flügeldek- 
ken zusammen breiter als lang. Arten von La Palma, La Gomera 
und Gran Tamara uo s TERRERR S PE, 
Halsschild am El ا‎ u ER SER seine Vor- 
derwinkel sehr wenig vorragend, seine Seiten sehr stark zum 
Vorderrand verengt, Flügeldecken mit schwach emporgewölbten, 
annähernd in drei Querreihen angeordneten Buckeln (Fig. 10) 
ERS وی‎ 2 ER RE er congestus Woll. 
Halsschild am Vorderrand tiefer STR seine Vorder- 
winkel stärker vorspringend, seine Seiten schwächer zum Vorder- 
rand verengt, Flügeldecken mit höher emporgewölbten, grösse- 
ren, nicht in drei Querreihen angeordneten Buckeln (Fig. 9) ۰ 

o a tacorontinus nov. sp. 
Flügeldecken ban de Naht mit einer grossen, etwa zwei Drittel 
ihrer Länge erreichenden, vorn und hinten von einem Buckel be- 


21. 


22, 


23; 
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grenzten Einmuldung, ziemlich lang, an den Seiten gereiht be- 
borstet (Fig. 15). Bewohner von La Palma ... quadratus Woll. 
Flügeldecken neben der Naht höchstens mit kleinen und seichten 
Eintiefungen, mit spärlicher und kurzer, auf den Buckeln schopfig 
konzentrierter Beborstung. Bewohner von La Gomera und Gran 
را‎ HENE S ی‎ e Es. 21. 
Sehr E ER A F kia tsa zusammen viel Ba als 
lang, Halsschild hinter der Mitte am breitesten ... ... .. 22; 
Gestrecktere Arten, Flügeldecken zusammen nicht یت‎ als lang, 
Halsschild annähernd in der Längsmitte am breitesten ... 23. 
Flügeldecken hinten am Absturz zum Hinterrand beiderseits der 
Naht mit einer grossen geglätteten Fläche, vor dieser vorne innen 
ein grosser, länglicher Buckel, sont nur mit flachen, undeutlichen 
Buckeln besetzt. Seitenrand des Halsschildes etwas wulstig ver- 
dickt (Fig. 11). Bewohner von Gran Canaria. moyanus nov. Sp. 
Flügeldecken hinten am Absturz zum Hinterrand beiderseits der 
Naht ohne deutlich geglättete Fläche, vor dem Absturz mit einer 
der Naht und einer dem Seitenrand genäherten Beule, davor mit 
weiteren in einer Querreihe angeordneten Buckeln und auch je- 
derseits neben dem Schildchen mit einem solchen. Halsschild 
nicht wulstig verdickt (Fig. 13). Bewohner von La Gomera ... ... 

] و‎ abbreviatus Woll. 
Piss ee: Halsschild ae quer, weniger grob tu- 
berkuliert und länger beborstet, Schulterwinkel der Flügeldecken 
seitlich weniger vorspringend (Fig. 14). Bewohner von La Go- 
ep TE . ERA, ... gomerae nov. nom. 
Etwas SE ba 3 starker quer, gröber tu- 
berkuliert und kürzer beborstet, Schulterwinkel der Flügeldecken 
seitlich stärker vorspringend (nach Wollaston; mir unbekannt), 
Bewohner von La Gomera ... ... ... ... ی ی‎ humerosus Woll. 


6. KATALOG DER BESPROCHENEN ARTEN. 


Genus Tarphius Er. 
Subgenus Tarphius s. str. 


gibbulus Germ. Italien, Sizilien. 

hliputanus Luc. Algerien. 
oblongulus Fairm. 

fairmairei Mars. Algerien. 
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humerosus Fairm. 

wollastoni Fairm. 
kiesenwetteri Heyd. 
besucheti Espanol. 
maroccanus n. Sp. 
oulmesensis n. sp. 
tenerifae Franz 

Subgenus 

lutulentus Woll. 
inornatus Woll. 
nodosus Woll. 
rotundatus Woll. 
lauri Woll. 
compactus Woll. 


Subgenus Caudatotarphius nov. 


deformis Woll. 

caudatus Woll. 

fernandez-lopezi n. sp. 
Subgenus Atlantotarphius nov. 

canariensis Woll. 


var. aerosus Woll. 
affinis Woll. (1860-62). 
setosus Woll. 
simplex Woll. 
camelus Woll. 
gigas Woll. 
monstrosus Woll. 
quadratus Woll. 
gomerae n. Sp. 
affinis Woll. (1865). 
abbreviatus Woll. 
moyanus n. sp. 
tacorontinus n. sp. 
congestus Woll. 
humerosus Woll. 


Glabrotarphius nov. 


N-Portugal: Serra de Gerez. 
S-Spanien: Sierra de Cördoba. 
Hoher Atlas bei Marrakech. 
Marokko: Umb. Oulmes. 
Tenerife. 


Madeira. 
Madeira. 
Madeira. 
Madeira. 
Madeira. 
Madeira. 


Tenerife. 
Tenerife. 
Tenerife. 


Tenerife, Gran Canaria, La Pal- 
ma. 


La Gomera, Hierro. 
Tenerife. 
Hierro. 
Tenerife. 

La Gomera. 
La Palma. 
La Gomera. 
La Gomera. 
La Gomera. 
Gran Canaria. 
Tenerife. 
Tenerife. 

La Gomera. 


NACHTRAG: 


Ein neuerlicher Besuch auf Gran Canaria im März 1967 gab mir 
Gelegenheit auf dieser Insel weiteres Tarphius-Material zu sammeln. 
Darunter befinden sich 2 Exemplare einer bisher unbeschriebenen Art, 
die ich am 26. März im Pinus-Wald von Tamadaba nahe der Strasse 
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aus dem in einer kleinen Erosionsrinne angehäuften Bestandesabfall 
siebte. Die neue Art ist deshalb bemerkenswert, weil sie zwischen dem 
Subgenera Tarphius s. str. und Atlantotarphius vermittelt. Sie besitzt 
auf den Flügeldecken nur schwach entwickelte, bei dem kleineren der 
beiden Exemplare kaum erkennbare Buckel und sehr, kurze, teilweise 
in Reihen angeordnete Borsten. Ich gebe nachfolgend die Beschreibung. 


Tarphius (Atlantotarphius) piniphilus nov. sp. (Fig. 31). 


Long. 2,4 bis 3,2 mm, lat. 1,3 bis 1,8 mm. Braunlichgrau, die Be- 
haarung grauweiss bis gelblich, die Extremitäten hell rotbraun gefärbt. 

Kopf bis zur Mitte des Augendurchmessers in den Thorax zurück- 
ziehbar, mit den Augen nicht ganz so breit wie der gewölbte mittlere 
Teil des Halsschildes, seine Breite 4 Zehnteln der Halsschildbreite 
entsprechend. Stirn über den Fühlerwurzeln leicht emporgewölbt, in- 
nerhalb der Emporwölbung flach eingedellt, mit kurzen Schuppenhaaren 
schütter besetzt, an seinem Vorderrande länger und feiner behaart. Das 
Basalglied der Fühler unter dem Kopfschild nur wenig vorragend, die 
folgenden Geisselglieder gegen die Keule hin von abnehmender Länge, 
das 2. distal stark erweitert und hier um die Hälfte breiter als das 3., 
mehr als doppelt so breit wie lang, das schlanke 3, fast dreimal, das 4. 
doppelt, das 5. eineinhalbmal so lang wie breit, das 7. Glied isodiame- 
trısch, das 9. deutlich quer, das 10. und 11. Glied dreimal so breit wie 
das 9., beide stark quer. 

Halsschild fast doppelt so breit wie lang, etwas hinter der Mitte am 
breitesten, seine Seiten gleichmässig gerundet, nach vorn stärker als nach 
hinten verengt, mit kurzen, abstehenden Schuppenhaaren dicht besetzt, 
der Vorderrand innerhalb der Vorderecken ziemlich tief ausgeschnit- 
ten, der mittlere Teil aber wieder gerundet vorspringend, auch die Ba- 
sis in der Mitte in flachem Bogen nach hinten vorgewölbt. Halsschild- 
mitte flach querüber gewölbt, in der Mitte mit sehr flacher Längsrinne, 
Seitenteile flach, die ganze Oberseite undeutlich tuberkuliert und mit 
kurzen Schuppenhaaren spärlich besetzt. 

Flügeldecken um ein Sechstel bis ein Siebentel länger als zusammen 
breit, in den vorderen drei Vierteln annähernd parallelseitig, hinten im 
Bogen abgerundet, ihre Apikalpartie über die Rundung nur sehr wenig 
nach hinten vorspringend, ihr Schulterwinkel ziemlich scharf rechtwin- 
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kelig, ihre Scheibe nur mit Andeutung von Beulen beiderseits des 
Schildchens und vor dem Absturz im hinteren Fünftel ihrer Länge, 
die Buckel durch etwas dichter gestellte, gegeneinander orientierte 
Schuppenhaare markiert, die Schuppenhaare sonst schütter, besonders 
vorn beiderseits der Naht deutlich reihig angeordnet, hier auch Reihen 
grosser, flacher Grübchen angedeutet. 





Fig. 31.—-Tarphius piniphilus nov. sp. 


Beine kurz, Schienen aussen distal in sehr flachem Bogen ausge- 
schnitten. 

Die Type und die Paratype befinden sich in meiner Sammlung. 

In die Bestimmungstabelle lässt sich die Art infolge ihrer interme- 
diären Stellung zwischen Tarphius s. str. und Atlantotarphius nicht 
eindeutig einordnen. Übersieht man die nur schwach entwickelten Beu- 
len und stellt die Art infolge der teilweise gereihten Beborstung der 
Flügeldecken zu Tarphius s. str., so gelangt man über die Leitzahl 2 
zu Leitzahl 5. 

Hier ist die Tabelle wie folgt zu ergänzen: 


5. Gedrungener gebaute Arten, Flügeldecken nur wenig länger als 
رگا‎ LASER و و و‎ T Sta rate). 
5a. Beborstung der Flügeldecken länger, aus schlanken, am Ende fein 
zugespitzten Borstenhaaren bestehend, Fühler gedrungener ge- 


23; 


24. 
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baut, ıhr 2. Glied nur wenig, das 3. um die Hälfte länger als breit. 
Bewohner des Hohen Atlas ... ... ... ... ... maroccanus Franz 
Beborstung der Flügeldecken kürzer, aus dickeren, am Einde nicht 
in eine feine Spitze auslaufenden Borsten bestehend, Fühler schlan- 
ker, ihr 2. Glied eineinhalbmal, das 3. mehr als doppelt so lang 
wie breit. Bewohner von Gran Canaria ... piniphilus Franz 
Stellt man die Art wegen der schwach entwickelten Buckel und 
der nur teilweise gereihten Flügeldeckenbeborstung zu Atlanto- 
tarphius, so gelangt man in der Tabelle über die Leitzahlen 9, 
12 und 13 zu den Leitzahlen 16, 18, 20 und 23. Hier wäre die 
Tabelle wie folgt zu ergänzen: 
Kleinere Art, Körperlänge unter 3,2 mm, Flügeldecken nur mit 
sehr schwach markierten Buckeln. Bewohner von Gran Canaria 
a piniphilus Franz 
Rie Arten über 3 8 mm E ی‎ eg mit sehr 
deutlich markierten Buckeln ... ... ... . 24. 
Unter Leitzahl 24 wäre dann der in der Tabelle unter 23 ی‎ 
te Gegensatz zur Unterscheidung von gomerae Franz und hu- 
merosus Wollaston anzuführen. 
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